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4.
DAsvor ein feltner Glantz beſtrahlt

Ol aN9erd dich? Was vor ein Licht ſitht man in dei
nen frohen GrantzenW m. Mit ungemeiner Pracht an allen
Enden glankzen?

Ach! Wnhalt-Berenburg
du thateſt jammerlich

Hohen —o.Und (es iſt jun ein Jahr) dich ließ in Thranen ſtehen.

 II.
Mun aber geht der Ovell des Jammer Waſſers aus

Die bleichen Wangen-ſind mit Freuden-Roth bemahlet
Was iſt es vor ein Licht das dich ſo  ſchon beſtrahlet?

Mir dundkt dieciſfft mit zu: Echau auf das r urſtenülk

mn

Sieh VICTOR FRIDERIOCI., der hat mein Weh
beſieget/Daß alle Trauriluit zu anpaeees züſin lieget.

III.. S 4J S—ein VICTOR rz ibinionues Worter!
—11

gtofft Krantn7

JDenn VICTOR. hat den Schmertz vollkoñen uberwunden

Und FRIDRICIht btachtd Rh ſuſt St dage tteue CaunelDer Hum̃niel hat durch JON viel Seegen angeſchafft.
Was AMADÆvVS war was CAROLVS geweſen.
Lußt ſich verhertlichet in meinem Murſten eſen.
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1V.Jqh kan in Seiner Bruſt das Theure FujrſtenBluth
Von ANHALTS alten Stam̃ gleich als im Sentro ſchauen
Was Seiner Shnen Witz und Klugheit konnen bauen

Das zeigt im hohernGral dSSELBENweiſerMNuth
Und DJESCq9 iſt der OQvell und Urſprung meiner Freuden!

SW laſſet mich durch JON auf Glucesluen weiden.



y.
Es kan micht anders ſeyn; denn weilſrin frommes Hertz

Sich nur will Himmel an mit Adlers Flugeln ſchwingen
Undvor mein Gluck und Wohl entflaminte Opffer bringen

So weicht und flieht die Roth von ANHALT hinterwertts
Wo Frommigkeit die Bruſt der Nurſten eingenommen
Mußseegen /Gluckund Heil auf Thron und Scepter kommen.

VI.EII‘I— 14

Der Hohen proprer Schmuck ein feuriger Verſtand
Laßt ſich in ſeinem Thun in all'und jeden Stucken
Die er zu Handen nimmt in Uberfluß erblicken

Dort machte Gorchus ein unaufloßlich Band:
Jqh ruhme daß mein MUgR ST ein Glucks-Band mir

wird bindenWo Alexanders Schwerdt ſoll ſeibſt kein Ende finden.

VII..2

Gereghtigkeit die Stadt' und Lander lachend macht

9at der Durihlauihtelurun ſich vollig einver—

deibet/
Jndem SEdJN Eyfer das was unrecht heiſt vertreibet

Und der Gedruckten Fuß zieht aus der Trauer-Nacht
So daß manch Frembder ſich zu ſeinem Wohlergehen
Wunſcht unter VICTORS Schutz und Regiment zuſtehen.

ſloioch mehr! ER liebet mich mit unerhorter uld
—7—

Und zeiget offentlich die ungem caien Gaben
Der Bienen Konige die keinen Stachel haben

S

ERſſchenckt den Feinrden ſelbſt ju ihrer Scham die Schuld

Jchkan JON wohl mit Recht dinhalts Auguſturn nennen

Weil achte Lieb' und Gnad' in ſeinen dern brennen.

248 IX.n

tWuie ſolte man denn nun nicht hochſt efreuet ſeyn

Da der Wergnugungs-Gaum gleich hohen Cedern ſteiget
Und wunderns wurdge Krucht bey ſchonen Bluthen zeiget?

Jaballes lebt allhier! der Sag ſtellt ſich auch ein
An welchem VICIOK hat das Vicht zuerſt erblicket
Und der Beringer Ruhm erneuret und ergpidet.
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Eo zundet dann das Feur der hellen Vreuden an

Drobloctt uberaun heglückte nhaltiner!

Sur VICTOR FRIDRICUlecbt:
Jauchzt ihr getreuen Diener

Well eure Furſten Sonn euch recht erqpvicken kan

Bringt reine Opfer her laßt heiſſe WeyhrauchsFlammen
Zum Himmel gehn die aus erregten Hertzen ſtammen.

XI.

Burihlaudtigſter, ſo iſt die Luſt dann all
gemeinJch muß DEJN Gotter-Bild auch itzt mit Ehrfurcht kuſſen

Du haſt ja ODEJNEM Knecht gieich Anfangs laſſen wiſſen

Qu wollſt ſein gnadigſter und

der gi*l V 4Wohlan! ſo danch ich denn vor alle GnadenProben

Sie werden ſtets von mir mit Treur und Ruhm erhoben.
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Es tuſt gn h7

urchorn Himmel! bleib SEJN Sihutz! vertreibe Roth und

Schmertzl  rh.tel. ã 2 e— o

Die Antwort tonmt: Inh alt die

ſoll nitcht ſtheiden/
Weityic rorR FRIDERICAwird

deinen hron bekleiden.
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